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Workshop TeilnehmerInnen: 

Name  Organisation 
Klaus Bernhardt FEEI Fachverband der Elektro- und Elektronikindustrie 
Hemma Bieser Klima- und Energiefonds der österreichischen Bundesregierung 
Hartmut Esslinger Universität für Angewandte Kunst Wien 
Michael Hübner Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
Erich Prem eutema Technology Management GmbH 
Lothar Rehse Büro für Ecodesign und Systemforschung 
Albrecht  Reuter Fichtner IT Consulting AG 
Helmut  Strasser SIR – Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen 
Wolfgang Wimmer ECODESIGN company engineering & management consultancy GmbH 
Andreas Windsperger Institut für industrielle Ökologie 
Stefan Zinell Universität für Angewandte Kunst Wien 
Nikolas Heep Universität für Angewandte Kunst Wien 
Lukas Dönz Universität für Angewandte Kunst Wien 
Christoph Döttelmayer Universität für Angewandte Kunst Wien 
Martin Färber Universität für Angewandte Kunst Wien 
Oskar Hanstein Universität für Angewandte Kunst Wien 
Gerda Hopfgartner Universität für Angewandte Kunst Wien 
Julia Kaisinger Universität für Angewandte Kunst Wien 
Marlene Klausner Universität für Angewandte Kunst Wien 
Florian Wille Universität für Angewandte Kunst Wien 
Erol Kursani Universität für Angewandte Kunst Wien 
Theresa Lobkowicz Universität für Angewandte Kunst Wien 
Dominik Premauer Universität für Angewandte Kunst Wien 
Bernhard Ranner Universität für Angewandte Kunst Wien 
Svenja Schulz Universität für Angewandte Kunst Wien 
Harald Tremmel Universität für Angewandte Kunst Wien 
Pia Weitgasser Universität für Angewandte Kunst Wien 
Anna Wiesinger Universität für Angewandte Kunst Wien 
Sigrun Rädler AC-Rädler Umwelttechnik GmbH 
Brigitte Bach Österreichisches Forschungs- und Prüfungszentrum Arsenal Ges.m.b.H. 
Karl Berger Österreichisches Forschungs- und Prüfungszentrum Arsenal Ges.m.b.H. 
Natalie Glück Österreichisches Forschungs- und Prüfungszentrum Arsenal Ges.m.b.H. 
Gernot Becker ATB-Becker 
Theodor  Zillner Bundesministerium  für Verkehr, Innovation und Technologie 
Martina Ammer Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
Bettina Bergauer-Culver Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit 
Erich Fasching Constart Consulting  
Alexander Schmidt co-opera 
Michael Heidenreich Dr. Michael Heidenreich 
Margarete Endl economy 
Heinrich Wilk Energie AG Oberösterreich 
Friedrich Kirchhofer Energie AG OÖ Business Services GmbH 
Sebastian Goers Energieinstitut an der JKU Linz 
Andrea Kollmann Energieinstitut an der JKU Linz 
Michael Bauer ENGEL  
Michael Bauer Engel Austria GmbH 
Bettina Gruber Entwicklungs- und Transferzentrum Universität Innsbruck - transit IT GmbH 
Werner Löb Entwicklungs- und Transferzentrum Universität Innsbruck - transit IT GmbH 
Manfred Mühlberger ETA Umweltmanagement 
Markus Kommenda eutema Technology Management GmbH 
Andrea Edelmann EVN AG 
Maximilian Urban EVN AG 
Harald Reichl Federspiel Ökotechnology Consulting GmbH 

ENERGIE NEU DENKEN – WORKSHOPERGEBNISSE 3 



Jürgen Neubarth FH KufsteinTirol 
Wolfgang Bernhuber Gemeinde Ma. Enzersdorf 
Roland Strilka GfK Austria GmbH 
Monika Ranzinger GRINTEC GesmbH 
Martin Weiß IG Passivhaus Österreich 
Herbert Pairitsch Infineon Technologies Austria AG 
Hansjörg Hauer Innovation Consult 
David  Schwaiger ISC Energy Control GmbH.&Co.KG 

Martin Beermann 
JOANNEUM RESEARCH Forschungsgesellschaft mbH / Institut für 
Energieforschung 

Klaus Jöstl Lechner & Jöstl Handelsges.m.b.H. 
Peter Strizik Life Science Krems GmbH 
Beate Ebersdorfer MA 27 - Dezernat Energie 
Ursula Heumesser MA 27 - Dezernat Energie 
Robert Hinterberger NEW ENERGY CAPITAL INVEST 
Horst Brandlmaier OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom AG 
Manfred Gollner ÖKL 
Thomas Bogner Österreichische Energieagentur - Austrian Energy Agency 
Otto Kanzler Otto Kanzler Unternehmensberater 
Désirée Ehlers PARADIGMA Unternehmensberatung GmbH 
Branislav Savic Pöyry Energy GmbH - FH Joanneum 
Armin Dieter Proenergy Contracting GmbH 
Johannes Gadner, MSc. Rat für Forschung und Technologieentwicklung 
Klaus Fischer Redaktion UMWELTSCHUTZ 
Michael Zangerl Rhomberg Bau GmbH 
Günter Egger Salzburg AG 
Eckhard Sauper Sauper Umweltdatentechnik 
Michael Janiba Siemens AG Österreich 
Andreas Lugmaier Siemens AG Österreich 
Bernd Stampfl Siemens AG Österreich 
Oskar Boeck Siemens Industry 
Sara Ghaemi Technische Universität Wien 
Wolfgang Prüggler Technische Universität Wien, EEG  
Georg Beckmann Technisches Büro Beckmann 
Sabine Watzlik Technologiezentrum Attnang und Leaderverein Vöckla-Ager 
Thomas Fundneider tf consulting 
Rene Bolz Umwelt Management Austria 
Klaus Radunsky Umweltbundesamt 
Sabine Kranzl Umweltbundesamt GmbH 
Josef Karl Frauscher, MSc Umwelttechnik und -beratung 
Peter Palensky University of Pretoria 
Heinz Panholzer VA TECH HYDRO 
Erwin Berger Vaillant Austria GmbH 
Kurt  Schauer Wallner&Schauer GmbH 
Lothar Müller Wels Strom GmbH 
Gerhard Kunit Wien Energie Gasnetz 
Harald Wakolbinger Wienstrom GmbH 
Dieter Fruhwirth windkraft24 
Walter Adlbauer  
Ulfert Höhne  
Gerhard Kramler  
Peter Schwingenschlögl 
Doris Holler-Bruckner Ökonews 
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Einleitung 
 
 
Der Strategieprozeß e2050 und die Programme Neue Energien 2020 und Energie der Zukunft 
seitens BMVIT und Klima- und Energiefonds haben sich zur Aufgabe gesetzt, jene 
Kernfragen herauszuarbeiten, die auf dem Weg einer Energieversorgung der Zukunft von 
zentraler Bedeutung sein werden. 
 
 
 
Mit dem Workshop am 20. November 2008 sollte die Rolle 
der DesignerInnen in der Kommunikation zwischen 
Energiesystem und KonsumentInnen am Beispiel der 
Energieforschung aufgezeigt werden. Der Workshop stand 
ganz im Zeichen des kreativen Neuen. Mit seiner Industrial 
Design Klasse der Universität für Angewandte Kunst in Wien 
hat Professor Hartmut Esslinger einen interaktiven Ideen-
Workshop durchgeführt. Dabei wurden mit den 
TeilnehmerInnen aus Wirtschaft, Industrie und Forschung 
Wege interaktiv erarbeitet und konkretisiert, die neue Impulse 
und Richtungen in den aktuellen energierelevanten 
Problemstellungen aufzeigen sollen. 
 
 
 
 
Um Synergien zwischen den in e2050 entwickelten Strategien und Förderinstrumenten des 
Klima- und Energiefonds optimal nutzen zu können, beabsichtigen der Klimafonds und das 
BMVIT im Themenfeld Energiesysteme, Netze und Verbraucher zu kooperieren. 
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Der Klima- und Energiefonds 
 
Der Klima- und Energiefonds wurde im Juli 2007 im österreichischen Nationalrat per Gesetz 
beschlossen. Er soll die Bundesregierung bei der Umsetzung der österreichischen 
Klimastrategie unterstützen. Ziel ist die Verwirklichung einer nachhaltigen 
Energieversorgung, die Reduktion der Treibhausgas-Emissionen sowie die Steigerung der 
Forschungsquote. Der Fonds ist für den Zeitraum 2007 – 2010 mit einem Fördervolumen von 
bis zu 500 Millionen Euro dotiert. Im Jahr 2007 stehen 50 Millionen, im Jahr 2008 150 
Millionen Euro zur Verfügung. Mit den Fördergeldern sollen innovative Projekte unterstützt 
werden und Aufträge erteilt werden, die einen wesentlichen Beitrag für eine 
umweltfreundlichere und energieschonende Zukunft bringen. Zwei entscheidende Kriterien 
sind dabei die Effizienz und die Nachhaltigkeit. Adäquate Projekte können im Rahmen der im 
Gesetz festgeschriebenen drei Programmlinien eingereicht werden: 
 

 Forschung und Entwicklung im Bereich nachhaltiger Energietechnologien und 
Klimaforschung, 

 Forcierung von Projekten im Bereich des öffentlichen Personennah- und 
Regionalverkehrs, des umweltfreundlichen Güterverkehrs sowie von 
Mobilitätsmanagementprojekten und 

 Forcierung von Projekten zur Unterstützung der Marktdurchdringung von 
klimarelevanten und nachhaltigen Energietechnologien. 

 
 
 

Der Strategieprozess e2050 
 
Verlässliche, umweltfreundliche und kostengünstige Energieversorgung wird zunehmend zur 
Schlüsselfrage für Gesellschaft und Wirtschaft. Forschung und Entwicklung leisten einen 
zentralen Beitrag zur Sicherung und Weiterentwicklung unseres Energiesystems und stehen 
auf der Agenda internationaler Aktivitäten ganz oben. 
Um die zukünftigen Erfordernisse für die österreichische Energieforschung zu definieren hat 
das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie den Strategieprozess 
ENERGIE 2050 gestartet. ENERGIE 2050 versteht sich als partizipativer Strategieprozess zur 
Erarbeitung einer Langfristvision für die österreichische Energiezukunft, aus der Konzepte 
und Strategien für zukünftige Forschungsschwerpunkte abgeleitet werden. Folgende Anliegen 
werden dabei verfolgt: 
 

 Erarbeitung einer konsistenten Sicht der Problemlage, 
 Bewertung von langfristigen Energie-Optionen, 
 Ableitung von technologischen Innovationsstrategien #Etablierung von 

entsprechenden F&E-Schwerpunkten, 
 Entwicklung einer umfassenden Energieforschungsstrategie für Österreich. 
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Energie neu Denken 
 
Trotz aller Anstrengungen sowohl auf technischer Ebene als auch von politischer und 
legislativer Seite steigt unser Energieverbrauch ungebrochen an. Seit 1970 hat sich in 
Österreich der für die CO2-Emissionen  verantwortliche fossile Primärenergieverbrauch etwa 
verdoppelt, wobei in der letzten Dekade ein überproportionales Ansteigen von etwa 3% pro 
Jahr zu verzeichnen ist.  
 
Die aktuellen energiepolitischen Ziele einer Erhöhung der Energieeffizienz bei gleichzeitiger 
Steigerung des Anteils der erneuerbaren Energiequellen sowie einer Minderung der CO2 -
Emissionen auf ein langfristig nachhaltiges Niveau sind insgesamt einzig nur dann erreichbar, 
wenn der fossile Energieträgerverbrauch drastisch eingeschränkt und auf etwa drei Viertel des 
heutigen Wertes reduziert wird. Dazu ist neben dem verstärkten Einsatz von erneuerbaren 
Energiequellen eine massive Effizienzsteigerung vor allem bei den Verteilnetzen und 
Endverbrauchern erforderlich.  
 
Die österreichische Forschung und Technologieentwicklung ist gefordert, hier einen 
entscheidenden Beitrag zu leisten. Durch verbesserte Technologien, systemintegrale 
Gesamtkonzepte und mit Hilfe innovativer IKT-Entwicklungen kann die Systemeffizienz 
erheblich gesteigert und gleichzeitig die Qualität der Energiedienstleistungen verbessert 
werden. Das Marktpotenzial für effiziente Verbrauchstechnologien wie auch für 
Technologien im Bereich erneuerbarer Energien ist enorm – vor allem in Österreich, aber 
auch weltweit.  
 
Bei der Veranstaltung Energie neu Denken - Innovationen für Energiesysteme, Netze und 
Verbraucher trafen sich im Rahmen der internationalen Fachtagung am 19. November 2008 
Energieexperten und Interessierte aus Industrie, Wissenschaft sowie Politik und Verwaltung, 
um über Innovationen zur Steigerung der Energieeffizienz im System Energiesysteme – Netze 
– Verbraucher zu diskutieren. Im Rahmen des Workshops am 20. November wurden unter 
Anleitung von Professor Esslinger und seiner Design-Klasse der Universität für angewandte 
Kunst in Wien aktuelle, von den Teilnehmer/innen eingebrachte Themen- und 
Problemstellungen neu, kreativ, anders, visionär bearbeitet und dargestellt. Die Ergebnisse 
fließen in den Strategieprozess e2050 und in die Gestaltung zukünftiger 
Forschungsschwerpunkte ein. 
 

Impulse: Ausgangslage – Szenarien – Hintergründe 
  
 
Ing. Michael Hübner 
Intelligente Verteil- und Verbrauchstechnologien als Schlüssel für die „Effizienzrevolution“ 
 
 
Univ. Prof. Dr. h.c. Hartmut Esslinger 
Energie neu denken – GOOD4LIFE 
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Lebenslauf: 

Geb. am 13.03.1970 in Wien

Ausbildung:

Nach Absolvierung der Volksschule in Zwentendorf a.d.D. (NÖ) der Unterstufe des Realgymnasiums Tulln (NÖ) und der

HTBLuVA in St. Pölten (NÖ) ab 1989 Studium der Elektrotechnik (Zweig Nachrichtentechnik) mit Schwerpunkt �Umwelt,

Technik und Gesellschaft� an der TU Wien. 1996-1998 Projektarbeit am Institut für Energiewirtschaft der TU-Wien.

Berufliche Laufbahn:

1995-2000  Mitarbeiter der �Gruppe Angepasste Technologie� an der TU- Wien, u.a. Projektarbeit im Bereich 

  ECO-Design-ökologische Produktgestaltung; Organisation von Lehrveranstaltungen und Studenten- /  

  Expertenarbeitskreisen zum Themenkreis Nachhaltige Technologieentwicklung; 

1997-2000  im Vorstand tätig.

1995-1997  Werkvertragnehmer der Österreichischen Energieagentur (ehem. E.V.A.)

seit 1998  Mitarbeiter der Abteilung für Energie- und Umwelttechnologien des BMVIT (vormals BMVBWK).

Arbeitsbereich:

Beiträge zur strategischen Schwerpunktsetzung des BMVIT im Bereich Energie- und Umwelttechnologien; 

inhaltlich strategische Mitwirkung mit Schwerpunkt Energieforschung, Energiesysteme und Energietechnologien; 

Programmkoordination; Vertretung des Ressorts in nationalen und internationalen Expertengremien; Aufbau von 

Expertennetzwerken und Technologieplattformen.

1999-2007  Aufbau der Programmforschung und Programmkoordination der Programme �Energiesysteme der   

  Zukunft� und �Energie der Zukunft�

  Beiträge zum Strategieprozess Energie 2050. Weiterentwicklung von Programmschwerpunkten und

  Ausschreibungen, Themenbereiche Energiesysteme und intelligente Netze, Energieregionen der Zukunft,

  Energieeffizienz und Endverbrauchstechnologien;

Seit 2004  Aufbau transnationaler europäischer Programmkooperationen zwischen F&E- Programmen im Bereich  

  Energie. (ERA-Net HyCo- Wasserstoff und Brennstoffzellen, ERA-Net Bioenergy, ERA-Net Photovoltaik,  

  ERA-NetSmart Grids).

seit 2007  Koordination der österreichische Beteiligung an Kooperationsprogrammen der internationalen   

  Energieagentur (IEA) �Electricity Networks Analysis, Research & Development� (ENARD), Demand Side  

  Management (DSM), Photovoltaik Power Systems (PVPS), Efficient Electrical Enduse Equipment (4E).

Ing. Michael Hübner

Abteilung für Energie- und Umwelttechnologie, 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
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Intelligente Verteil- und Verbrauchstechnologien als 
Schlüssel für die �Effizienzrevolution� 
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Intelligente Verteil- und Verbrauchstechnologien als Schlüssel für die
�Effizienzrevolution�
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Intelligente Verteil- und Verbrauchstechnologien als Schlüssel für die
�Effizienzrevolution�
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Lebenslauf: 

Mit 25 Jahren gruendete Hartmut Esslinger 1969 die Design-Agentur �frog design� in Deutschland und 1982 dann auch in 

den USA. Zusammen mit seiner Partnerin und Ehefrau Patricia Roller baute er das Unternehmen in die wohl bekannteste 

und erfolgreichste strategische Design-Agentur der Welt aus. frog design war zu Beginn der 90er-Jahre die erste Design-

Agentur, welche die Konvergenz von digitalen und analogen Produkten praktizierte und ueber den Umgang mit Microsoft 

Windows XP, den Anwendungen von SAP, ORACLE, Sprint und Vodafone kommen taeglich mehrere hundert Millionen 

Nutzer mit frog design in Beruehrung.

In 2005, erwarb Flextronics die Aktienmehrheit und seit 2006 sind frog design und Flextronics Software Systems (Neu 

Dehli, Indien) ein eigenstaendiges Unternehmen mit etwa 5000 MitarbeiterInnen � ARICENT � im Besitz des Private-

Equity-Pioniers KKR (Kravis, Kohlberg, Roberts) und Sequoia Capital. Patricia Roller und Hartmut Esslinger sind Investoren 

in Aricent.

frog design beschaeftigt in 2008 etwa 400 BeraterInnen, DesignerInnen, TechnikerInnen, AnalystInnen und 

ProjektmanagerInnen in neun Studios in America, China und Europa und der Jahresumsatz liegt in 2008 bei ueber US$ 100 

Millionen. Waehrend der letzten 39 Jahre hat Hartmut Esslinger mit einigen der angesehensten Unternehmen der Welt 

gearbeitet und in einigen Faellen wie Sony, Apple, Louis Vuitton, SAP, Lufthansa und Microsoft geholfen, hohe technische 

Kompetenz in emotional ansprechende, globale Marken umzusetzen. 

Hartmut Esslinger engagiert sich seit Beginn seiner Karriere auch in der Erziehung und dem Mentoring junger Designer: 

1989 wurde er als einer von zehn Gruender-Professoren der Hochschule fuer Gestaltung, Karlsruhe/Deutschland berufen, 

wo er Software-User-Interface mit Produkt-Projekten integrierte und seit 2006 ist er Professor fuer Industrial Design an der 

Universitaet fuer Angewandte Kunst in Wien/Oesterreich. Er ist Ehrenmitglied der Design-Akademie von Mexico, die Parson 

School of Design in New York verlieh ihm einen Ehrendoktor-Titel zusammen mit Richard Avedon. Er erhielt verschiedene 

Lifetime-Awards und wurde auf der EXPO 2000 in Hannover/Deutschland als �einer von 45 Deutschen welche die Kultur und 

Wissenschaft Deutschlands im 20. Jahrhundert gepraegt haben� geehrt.

Hartmut Esslinger war der erste Designer, der mensch-orientiertes und technik-adaptives �High-Touch�-Design in die Welt 

komplexer Hardware und Software einfuehrte. Das amerikanische Magazin �Business Week� widmete ihm 1990 eine 

Titelgeschichte und bezeichnete ihn als �den einflussreichsten amerikanischen Designer seit den Dreissiger-Jahren� und als 

�den ersten Super-Star des High-Tech Design�. Hartmut Esslinger war Berater des Economic Development Board in Singapur 

und ist seit sechs Jahren Berater von SSTEC, Shanghai/China. Zusammen mit seiner Ehefrau � sie ist inzwischen Partnerin 

in einer Investment-Partnerschaft - investiert Hartmut Esslinger in Start-Ups im Bereich Gruene Technologien, Internet-

Software und Medizintechnik. 

 
Einige Auszeichnngen und Ehrungen:

Biennal Brno: Wega System 3000, (1973)

Design of the Year (1984) Time Magazine, Apple //c

Japanese G-Mark Award, Next Cube (1987 - als erster Auslaender)

Prof. Dr. h.c. Hartmut Esslinger
Institut für Industrial Design, Universität für angewandte Kunst Wien, 
Gründer von frog design
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�frog design� as Design-Team of the Year, Red Dot Award, Essen (1992)

Museum of Modern Art, New York: Sony-Wega Concept 51K

Museum of Modern Art, Milwaukee: Frollerskates, Hamlyn Iron

Cooper Hewitt Museum, New York: Apple //c

Museum of Modern Art, Philadelphia: Retrospective �frogart� (1986)

Museum fuer Kunst und Gewerbe, Hamburg: frog retrospective (1992)

Neue Sammlung Munich, ueber 15 Produkte

Art Directors Club, New York (fuer frog design Werbe-Kampagne)

CLIO Award, New York

Raymond Loewy Foundation, Lucky Strike Lifetime Award (1992)

Goldene Flamme, Bavaria, Lifetime Achievement Award (2007)

In den Medien: 

Titelgeschichte Business Week �A Rebel with a Cause�, New York, (1992)

Talk Shows in Deutschland (ARD, ZDF, SAT3)

Talk Show in den USA (CNN, NBC, NPR) 

Verschiedene 45-Minuten TV-Filme, Germany (Suedwestfunk, SAT3)

Das �Big Playboy Interview�, (1993)

Cover-Interview, AXIS, Tokyo/Japan (2008)

 
Veroeffentlichungen: 

Zahlreiche Artikel in Tageszeitungen, Magazinen und Fachmagazinen

Buch THE FINE LINE, Veroeffentlichung im Mai 2009.

Keynotes bei Konferenzen in der ganzen Welt:

ICSID Helsinki, San Francisco, Nagoya, IDSA/USA, Shenzen Design, Design Biennal Shanghai, Design Indaba Cape Town, 

Forrester Research New York, DMI, Usability Congress Hamburg, Deutscher Trendtag Hamburg, Design Singapore.

 
Persoenlich:   

Geboren am 5. Juni 1944 in Beuren, Schwarzwald/Deutschland

Schulen: Christophorus-Gymnasium Altensteig und Lycee des Garcons, Montlucon

Deutsche Bundeswehr: (Gebirgsjaeger- und Fallschirmjaeger-Divisionen, Heeresoffizerschule der Technischen Truppe in 

Sonthofen und Aachen)

Hochschulen: Technische Universitaet Stuttgart (Elektrotechnik), Hochschule fuer Gestaltung Schwaebisch Gmuend 

(Industrial Design), Abschluss im Sommer-Semester 1970.

Politisch:   

Hochschule fuer Gestaltung, Schwaebisch Gmuend, Asta-Vorsitzender 1967 bis 1969

Seit 1968 engagiert fuer Umwelt und Nachhaltigkeit.

Altensteig/Deutschland: 1977 bis 1981 Stadtrat fuer Umwelt und Stadtplanung 
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Energie neu denken
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Energie neu denken
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Energie neu denken
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Energie neu denken
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Der Workshop 
 
Im Rahmen des Workshops kamen Experten und Entscheidungsträger aus Industrie- und 
Gewerbebetrieben, Forschungsakteure, Planungsexperten und Berater zusammen um Anstöße 
für neue Lösungen im Bereich der Energieanwendungen im Endbenutzerbereich zu 
erarbeiten. Die Themenstellungen wurden von den Teilnehmer/innen eingebracht. Die 
Ergebnisse fließen in den Strategieprozess e2050 und in die Gestaltung zukünftiger 
Forschungsschwerpunkte ein. 
 
>> In der Wissenschaft sind nur ganz konkrete, überschaubare Fragestellungen zugelassen. 
‚Utopische Dimensionen’ sind ein Privileg der Künstler. <<* 
 
Zur Optimierung des Energiesystems auf der Endnutzerseite sind neue Lösungen und 
Innovationen gefragt, die auch die Einbindung neuer Akteure in die Entwicklungsprozesse 
erfordern. Gemeinsam mit seiner Klasse der Universität für angewandte Kunst Wien hat 
Professor Dr. Hartmut Esslinger den Workshop durchgeführt, der für die Teilnehmer/innen 
aus Wirtschaft, Industrie und Forschung neue Impulse und Ansichten ihrer aktuellen 
energierelevanten Problemstellungen aufzeigen konnte. Originelles Denken und die 
Visualisierung neuer Lösungen wurden gemeinsam anhand konkreter Problemstellungen 
erarbeitet und präsentiert.  
 
Professor Hartmut Esslinger ist Gründer von frog design, einer international erfolgreichen 
Design-Agentur mit Referenzen und Kunden weltweit: von IBM bis General Elektric, HP, 
SAP, Sky, Yahoo und Microsoft.  Er wird die Anwendung der im internationalen Business 
bewährten Methoden frogThinkTM (www.frogdesign.com) anhand der Problemstellungen der 
TeilnehmerInnen gemeinsam mit seiner Klasse moderieren und für weitere Diskussionen 
aufbereiten. 
 
 >> Wissenschafter [und Techniker] wollen Probleme lösen. Künstler möchten ihre Ideen 
ausdrücken. Gemeinsam ist ihnen die Neugierde und der Forschergeist <<* 
 
Ziel des Workshops war es, dass für die Gewerbe- und Industrievertreter ihre eigenen 
Optionen zur Weiterentwicklung des Energiesystems konkret und sichtbar werden. Der 
Workshop unterstützt die Projektanbahnung zur Vorbereitung von Einreichungen im 
Programm Neue Energien 2020 des Österreichischen Klima- und Energiefonds. Die 
Ergebnisse fließen in die Weiterentwicklung der Forschungsstrategien des BMVIT ein. 

Ablauf des Workshops 
 
Donnerstag, 20. November 2008 
Prof. Dr. Hartmut Esslinger, Institut für Industrial Design, Universität für angewandte Kunst 
DI Lothar Rehse, Büro für Ecodesign und Systemforschung 
 
9:00  Begrüßung und Einführung 
10.00 Arbeitsgruppen - Kreativphasen „Alternative“ und „Zufallseintrag“ 

12.30 Mittagspause  
14.00 Arbeitsgruppen – Kreativphase „Provokation“ 
16.00 Präsentation der Ergebnisse und Abschlussdiskussion 
17.30 Zusammenfassung und Ausblick  

Michael Hübner, BMVIT, Hemma Bieser, KLIEN 
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Im Detail 
 
Schon im Vorfeld des Workshops waren die TeilnehmerInnen aufgerufen, eigene Fragen und 
Vorstellungen zu den Themen des Workshops einzubringen. Diese wurden auf der Homepage 
veröffentlicht und mehrfach aktualisiert. In der Startphase des Workshops konnten daher 
relativ schnell 8 Arbeitsgruppen definiert werden, die dann von Professor Esslinger und seiner 
Klasse Industrial Design 2 der Hochschule für Angewandte Kunst betreut und angeleitet 
wurden: 
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Worksshoparbeit 
 
 In den Arbeitsgruppen wurden in drei Phasen zu den jeweiligen Themen als Orientierung 
unterschiedliche Worksheets bearbeitet. Diese hat Professor Esslinger bei frogdesign 
entwickelt, um die verschiedenen Phasen kreativer Prozesse zu strukturieren und für die jew. 
weitere Arbeit zu dokumentieren. 
 

       
 
: 
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Die entsprechend strukturierte Diskussion führte zu alternativen Denk- und Lösungsansätzen 
für die Weiterentwicklung des Energiesystems. Die in den jeweiligen Arbeitsgruppen 
erzielten Ergebnisse wurden dokumentiert und nach jeder Phase allen TeilneherInnen 
präsentiert. Auf diese Art entstanden in Summe über 60 Ideen für die Konkretisierung der 
Themenstellungen. 
 

Bearbeitete Themen 
Letztlich wurden für 7 Gruppen Themenstellungen definiert. Unter Betreuung durch jeweils 
zwei Studierenden der Klasse ID2 wurden in 3 aufeinander aufbauenden Kreativphasen die 
frogdesign Tools „Alternativen“, „Zufall“ und „Provokation“ bearbeitet und jeweils im 
Plenum präsentiert: 
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(Die Zusammenstellung wurde von den Studierenden vorgenommen. Die fettgedruckten 
Stichworte stehen für die gemeinsam in einer Nachbearbeitungssitzung von der Klasse ID2, 
Michael Hübner und Lothar Rehse vorgereihten Themen.) 
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Ergebnisse 
 
  Grenzerfahrungen       Smart Ken       Das Energie Roulette  
mit dem Energiekommissar 

           
 
 

 
Smart Energy Sculpture   Aktiv Haus   Energy Fridge 
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Esslinger ID2 – Energie neu Denken 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 
 
Insgesamt wurde im gesamten Workshop deutlich, dass ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die 
Umsetzung der notwendigen Veränderungen des Energiesystems in der Schnittstelle zwischen 
den (Energie-) ExpertInnen und den KonsumentInnen liegt:  
 
Strom- und Wärmeverbrauch sind nicht sichtbar und spielen daher in der 
Alltagswahrnehmung keine Rolle. Es braucht neue Ansätze, Energie sichtbar zu machen. Und 
es braucht neue Ansätze, die Gestaltbarkeit des Energiesystems  umzusetzen. 
 
Die Technik selbst steht im Wesentlichen zur Verfügung. Entwicklungsbedarf besteht in der 
konkreten Umsetzung. Dabei geht es sowohl um die Gesamtsysteme (Hardware + Software, 
Prof. Esslinger bezeichnet dies als „Konvergenz von digitalen und analogen Produkten“) als 
auch um deren Kontextentwicklung. So ist die IT zwar einerseits ein großer Hoffnungsträger 
bei der Steigerung der Energieeffizienz, andererseits aber auch der Bereich mit der höchsten 
Steigerungsrate im Stromverbrauch privater Haushalte. 
 
 
Energie sichtbar machen 
 
          Energy Fridge 

          
 

Genau hier setzt die Kompetenz der DesignerInnen an:  
Sie sind in der Lage, zu visualisieren. Sie können das 
Unsichtbare sichtbar machen.  
Für die Forschung sind die konkreten Fragen, welche 
Informationen den KonsumentInnen im Zusammenhang 
mit Smart Grids zur Verfügung zu stellen sind (welche 
Ebene?) und wie das in der Art geschehen kann, dass auch 
die erwünschten Handlungen (weniger Energie zur falschen 
Zeit verbrauchen) gesetzt werden. 
 

Gestaltbarkeit herstellen 
 
             Aktiv Haus 

    
  

Das Aktive Haus ist nicht nur die Visualisierung eines 
Hauses. Es ist ein Sammelsurium an Technologien bzw. 
Technologieoptionen, die dazu beitragen können, weniger 
Energie in das jeweilige System importieren zu müssen.  
Die Forschung kann dazu beitragen, die Anzahl der 
verfügbaren Optionen zu erhöhen und diese für die 
potentiellen Akteure nutzbar zu machen (sichtbar, 
kompatibel, anwendbar). Ein wichtiges (Effizienz-) Thema 
sind die jeweiligen internen Wandler.  
 

Persönliche Betroffenheit 
herstellen 
 
      Grenzerfahrungen  

         
 

Energieverbrauch und noch deutlicher die 
Energieproduktion und wie diese geschieht haben für die 
KonsumentInnen derzeit keine Relevanz. Eine überspitzte 
Lösung dieses Problems stellen die „Grenzerfahrungen“ 
mit Hilfe eines Energiekommissars dar. 
Offensichtlich gibt es bei den Experten der 
Energieforschung ein Strategiedefizit bei der Erzeugung 
von „Betroffenheit“ auf Seiten der KonsumentInnen. Hier 
sind interdisziplinäre Kooperationen und tragfähige 
Lösungen gefragt. 
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Emotionalisieren 
 
         Energieroulette 

       
 
 

Auch nicht zufällig ist das „Energieroulette“ das Ergebnis 
des Arbeitskreises „Energieeffizientes Bauen“.  
In der Forschung liefern  „Haus der Zukunft“ und „Neue 
Energien 2020“ international beachtete beispielhafte 
Ergebnisse. Eine wesentliche Forschungsaufgabe liegt in 
der Dynamik der Verbreitung (angedeutet durch die 
Emotionalisierung des Energierouletts). Auch diese 
Aufgabe ist eher interdisziplinär zu lösen. 

Einbindung in 
Alltagsroutinen 
 
    Smart Energy Skulpture 

       
 

Die „Smart Sculpture“ ist eine mögliche Visualisierung des 
Themas Kommunikation und Kommunikationsmanage-
ment, einem zentralen Thema der Smart Grids 
Entwicklung. Sie ist schön, steht sichtbar im Zentrum und 
kommuniziert wesentliche Elemente des sie steuernden 
Energiesystems. 
In der Forschung geht es um die Kommunikation und das 
Management unterschiedlicher dezentraler Systeme (Strom, 
Wärme, Menschen … Identifikation). Und die Qualität von 
Kommunikation wird durch den Empfänger determiniert, 
die Qualität von Management durch das Ergebnis. Die 
Aufgabe besteht an der Schnittstelle Mensch-
Endverbraucher in der Einbindung der „relevanten“ 
Technologieelemente in die Alltagsroutinen der Menschen. 
 

Transparenz mit neuen 
Bewertungsmustern 
 
Smart Ken (Apps für i-Phone) 

             
 

„Smart Ken“ ist das Ergebnis einer Kombination der AG`s 
„Soziale Netzwerke und Energie-Marketing“ und 
„Nachhaltiger Energieverbrauch ohne Armut“. Das 
Ergebnis findet sich als Apps am iPhone. Es deutet eine 
Lösung zur Umsetzung von Energieeffizienz-Maßnahmen 
an. Dies wäre die Reduktion komplexer 
Bewertungssysteme in die moderne Lebenswelt. 
Für die Forschung ist damit eine Richtung von Fragen 
angedeutet, die sich mit der Transparenz komplexer 
ökologischer Bewertungen beschäftigt. Der Fokus der 
Transparenz, die für entsprechende Handlungen zur 
Energieeinsparung notwendig ist, liegt in der Lebenswelt 
und deren Technologien, in der sich die KonsumentInnen 
befinden.  

 
 
Der im Workshop „Energie neu Denken“ diskutierte Forschungsbedarf weist deutlich auf 
diverse technologische Entwicklungsaufgaben hin, für den Erfolg in der Umsetzung eines 
Neuen Energiesystems ist die Konvergenz von Software, Hardware und Kontext 
entscheidend.  
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Die Akteure des Prozesses 
 
Fotos der TeilnehmerInnen, Impressionen vom Workshop 
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